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Sozialdemokratischer 13ürgerbrief Dezember81 

Bezirksrat hat sich konstituiert 

AUFTAKT MIT MISSKLANG 
CDU besetzt erstmals beide Bürgermeisterposten 

Die erste Bezirksratssitzung 
in Mascherode stand unter 
ungünstigem Vorzeichen. Bei 
einem Vorgespräch über die 
Besetzung des Ratspräsidiums 
konnte zwischen SPD und CDU 
keine Einigung erzielt wer­
den. Die CDU bestand auf 
beiden Bürgermeisterposten. 
Der Sprecher der SPD-Fraktion 
Horst Schultze gab dazu eine 
Erklärung ab, die wir neben­
stehend im Wortlaut veröf­
fentlichen. 
Die Sitzung in der Altenta­
gesstätte wurde vom ältesten 
Ratsmitglied Frau Anneliese 
Bönninger (CDU) eröffnet und 
bis zur Wahl des Bezirksbür­
germeisters freundlich und 
sicher geleitet. Bezirksbür­
germeister wurde erwartungs­
gemäß Adolf Steinau (CDU). Er 
erhielt fünf Stimmen, sein 
Gegenkandidat Dieter Pilz­
ecker drei bei einer Stimm­
enthaltung. Steinau sprach 
einige grundsätzliche Worte 
u.a. zur Finanzsituation ( der 
Bezirksrat erhält keine eige­
nen Mittel wie der Ortsrat) 
und bedankte sich bei seinem 
Amtsvorgänger dem ehemaligen 
Ortsbürgermeister Erwin Gun­
termann (CDU) und dessen 
Stellvertreter Fritz Heidel­
berg (SPD) für sieben Jahre 
gute Amtsführung zum Wohle 
Mascherodes. Bei der nachfol­
genden Wahl des stellv. Be­
zirksbürgermeisters wurde 
Rolf Bönninger (CDU) mit den 
fünf Stimmen seiner Fraktion 

ge'wähl t. Horst Schultze (SPD) 
erhielt vier Stimmen. 
Anschließend mußte noch der 
Name des StadtbezTrks formell 
beschlossen werden. Einstim­
mig: MASCHERODE ! 
Bei der Anhörung zur Erhöhung 
der Gebühren des Wasserver­
bandes Weddel-Lehre gab es 
zunächst unterschiedliche 
Auffassungen. Während die 
CDU-Fraktion der Vorlage un­
eingeschränkt zustimmen woll­
te, gab es besonders vom 
neuen SPD-Bezirksratsmitglied 
Axel Bäthge heftigen Wider­
spruch. Er deckte einige Re­
chenfehler und erhebliche 
Ungereimtheiten darin auf, 
die CDU lernte dazu und man 
einigte sich nach gründlicher 
Debatte auf eine gemeinsame 
Formel: Der Erhöhung der 

Frischwassergebühr von 1,20 
DM auf 1,35 DM wird zuge­
stimmt. Die Erhöhung der An­
schlußgebühr von 4 DM auf 7 
DM wird abgelehnt. 
In der anschließenden Bürger­
fragestunde gab der Ortshei­
matpfleger Horst Habelrost 
seine Bereitschaft zu erken­
nen, mit dem neuen Bezirksrat 
eine ebenso gute Zusammenar­
beit zu pflegen wie in den 
letzten Jahren mit dem Orts­
rat. 

Erklärung der SPD-Fraktion zu den Bürgenneisterwahlen 
im Bezirksrat Mascherode am 12. November 1981 

Es ist guter demokratischer Brauch, daß bei der Besetzung des 
Ratspräsidiums die stärkste Fraktion den Vorsitzenden und die 
zveitstärkste dessen Stellvertreter stellt. Dies vurde in den 
beiden zurückliegenden Perioden bei gleichen Mehrheitsver­
hältnissen mit Erfolg praktiziert. 
Die SPD-Mascherode hatte die Mehrheitsfraktion zu Gesprächen 
über eine einvernehmliche Besetzung beider Positionen einge­
laden. Auf Grund der starren Haltung der CDU konnte keine 
Einigung erzielt verden. Die CDU vill beide Posten mit eige­
nen Leuten besetzen. Dies ist legitim, doch schlechter demo­
kratischer Stil ! Es vird die Zusanmenarbeit in den konmenden 
Jahren nicht erleichtern. Die SPD-Fraktion vird daher für 
beide Wahlen eigene Kandidaten vorschlagen. 



Denkmalschutz nach 

Gutsherrenart 

Jetzt soll · es wi.eder verkauft Verständlich ist dieser Vorgang 
werden, das Jagdschlößchen allerdings für Eingeweihte. In 
Nienover im Soll ing . Und daß unmittelbarer Nähe liegt 
bei diesem Ges~häft ein nämlich das Jagdrevier des 
Verlust von ca. 1 Mio DM für Herrn Ministerpräsidenten 
das Land Niedersachsen ent- Albrecht (CDU). Und Herr 
standen ist , so ll ge radezu A lbrecht hat erstens einen 
beispielhaft für den Einsatz der hochentwickelten Hang zum 
Albrecht-Regierung für den Repräsentieren und zweitens 
Denkmalschutz sein. kein Interesse an irgendwelchen 

stö renden Reviernachbarn . So 
Was war geschehen? Ein ging dann der Kauf über die 
Privatmann hatte das aus dem Bühne ganz am Landtag 
16. Jahrhundert stammende vorbei. Und außerdem hattedas 
Jagdschloß Nienover gekauft noch einen angenehmen Neben­
und mit vielen Eigenmitteln effekt. Denn Bestandteil des 
wieder instandgesetzt. Dann Kaufes war auch das teilweise 
konnt er die laufenden Unter- wertvolle a lte Mobiliar im 
haltungskosten nicht mehr Schloß. Und so ging dann Herr 
aufbringen und bot das Schloß Albrecht - begleitet von seiner 
zum Ve rkauf an. Es fand sich Frau als "Sachverständige" 
angeblich kein privater Käufer, noch vor dem Eigentumsüber­
und so kaufte das Land Nieder- gang auf das Land durch das 
sachsen für den stolzen Preis Haus und suchte die wert­
von 1 ,8 Mio DM das Jagdschloß vo ll sten Möbel heraus , um sie 
- angeblich aus Gründen der künftig in se inem Am tszimmer 
Denkmalspflege. Warum zum aufstellen zu können . Um 
ersten- und zum letztenmal die öffent liches Aufsehen zu 
Landesregierung ein Denkmals- vermeiden, wurde der Abtrans­
objekt gleich kaufte, konnte port so geheim durchgeführt, 
niemand richtig beantworten. daß ein nichteingeweihter 
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Hausmeister einen Teil der 
abgeholten Möbel versehentlich 
in einen Heizkessel wandern 
ließ. 

Wie gut paßte 
dann auch noch 
stattfand, so daß 
genauer Verbleib 
feststellen I ieß. 

es sich, daß 
ein Einbruch 
sich nie ein 

des Inventars 

Nun wurde Nienover für 1 ,4 
Mio DM weiterverkauft. Mit 
Unterhaltungs- und Bewachungs­
kosten sowie dem Verlust beim 
Verkauf hat das Land in 
diesem Handel mehr als 1 Mio 
DM investiert Zinsverluste 

.. Was glbt's denn jetzt schon wieder blöd zu lachen!?" 

nicht gerechnet. Und das alles 
unter dem Stichwort "Denk­
malschutz". 

Aber für die notwendigen 
Restaurierungsarbeiten an der 
Martin ikirche in Braunschweig 
stellt das Land 1981 gerade 
10.000 DM zur Verfügung, und 
die Zuk unft ist ungewiß - trotz 
v_ieler Versprechungen in der 
Offentlichkeit! 

N iede rsächsi sehen 
dafür ein tref­
Das ist "Denk­

Die SPD im 
Landtag fand 
fendes Wort: 
malsschutz nach Gutshenen-
art11 „ 

ERNST ALBRECHT 
::. 

GLÜCK FÜR 
DIE MENSCHEN~ 



Gerhard Glogowski 

101 Rat 

Rückschritt 

verhindern 1 • 

D ie Kommunalwahl en am 27 . 
Septembe r 1981 hab en zu 
herben Verlusten für die 
Sozia ldemokratische Partei in 
Braunschwe ig geführt. In fast 
al Jen anderen Städten waren 
noch höhere Ver luste zu 
verzeichnen. Wir haben a lso 
keine loka le Ohrfe ige bekom ­
men, sondern eine bundes­
pol itische . Zwischen kommuna­
ler Arbeit und bundespol iti­
schem Ärger hat der Wäh ler 
keine Unterscheidungen getrof­
fen. Wir in Braunschweig haben 
die Kritik der Wähler sehr 
wohl verstanden, darum be­
treiben wir keine Wäh lersche i­
te, sondern werden hart 
arbeiten, noch mehr Gespräche 
mit den Bürgern führen, die 
Interessen der sozia ldemo­
krati schen Wähler unter Be-
rück sichtigung des Gesamt-
interesses der Stadt Braun-
schweig in die Beratungen des 
Rates einbringen und den 
Wählerauftrag vom September 
1981 erfüllen. 

D ie G rundlagen dafür sind die 
in breiter Diskussion ents t an­
denen und beschlossenen 
Leitsätze der SPD für die Jahre 
1981 b i s 1986. 

Interessant ist nicht nur für 
besonders Eingeweihte, so ndern 
insbesondere für die Wähler, 
die sich meh r im soziall ib era len 
und im soz ia l -ökologischen 
Bereich engag ieren, wie die 
FDP + die Grünen sich verhal­
ten haben. Wir haben festzu­
stellen, daß sowohl die G rünen 

a ls auch die Mehrheit der 
FDP-Ratsherren nach den 
Wahlen fast alles in ihrer 
Kraft Steh~nde getan haben, 
um in Braunschweig d ie Re -
präse ntation durch .e i nen 
CD U-Oberbü rgerme i ster zu 
erre i che n . Und das im ver ­
meintlichen Auftrag der 
Wäh ler, die der SPD auf die 
Finger klopfen wollten, aber 
s_icher nicht gewo ll t haben, daß 

eine konserva ti ve Repräsentanz 
der Stadt Braunschweig erfolgt. 
Diese Wähler si nd von den 
gewählten Vertretern der 
Grünen und der FDP getäuscht. 

Dieses ist e ine de utliche 
Warnung für die Stimmabgabe 
zur Landtag swahl am 21. März. 
Die von der CDU aus partei-

taktischen Gründen vo rgezogene 
Wahl wird sicherlich wieder 
Kandidaten der Grünen und der 
FDP sehen. Auch hier muß der 
Wähler wissen: Wer "grün" 
wählt, ermöglicht Albrecht das 
Weiterregieren; wer FDP wählt, 
kann sich nicht darauf ver­
lassen , daß in Niedersachse n 
ein Wechsel erfolgt. 

In vielen Gemeinden, Kreisen 
und kreisfreien Städten in 
Niedersachsen wurde durch das 
Verhalten der Grünen und der 
FDP eine konservative Re­
präsentanz ermöglicht. Dieses 
w ird tiefgreifende Auswir-
kungen auf die Politik in 
Niedersachsen in den nächsten 
Jah ren haben. Dort, wo nicht 
bereits durch den Wähler die 
Konservativen die notwendige 
Mehrhe it erhalten haben , um 
al lein handeln zu k önnen , waren 
es zum Teil die G rünen und in 
erheb lichem Umfange di e 
Freien Demokraten, die die 
notwendigen und entscheidenden 
Stimmen geliefert haben. 

In B raun sc hwe ig werden w ir 
· Sozialdemok raten darauf achten 

müssen, daß bei den schw ieri ­
.gen Hausha ltsbe ratungen 1982 
die Probleme der Stadt Braun­
schwe ig nicht auf dem Rücken 
des k lei nen Mannes ausgetragen 
werden. In den vergangenen 
Jahren ist der Freizeitwert der 
$tad,t Braunschweig erheb ! ich 
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DER NEUE STADTBEZIRKSRAT MASCHERODE 

Beziksbürgermeister: Adolf Steinau CDU Es war einmal ••• ..,.,,,,.,,,,..,,,,.,.,,,,.,,,,..,,,,.,.,,,,.,,,,.,,,,..,,,,..,,,,.,,,,..,,,,..,,,,.., 
stellv. Bezirksbürgerm.: Rolf Bönninger CDU 

{ NOLTES BRATHÄHNCHEN 
CDU-Fraktionssprecher: Christoph-Erich Kühn ~ überwiegend in Eigenini tia­

~ tive und mit Unterstützung 
~ von Frau Elly Nordhausen ( 
~ Tante Elly ) erbaute das 
~ Ehepaar Lydia und Heinz Nolte 
~ an der Ecke Alter Rautheimer 
~ Weg/Siedlerkamp ein Haus, in 
~ dem im Mai 1961 eine Schank­
~ und Speisewirtschaft eröffnet 
~ wurde. Der Grundsatz "gut 
~ essen, gut trinken" hat seine 
~ Früchte getragen und das 
~ Gasthaus zu einem wichtigen 
~ Familien- und Vereinslokal 
:'III werden lassen. Die meisten 
~ Mascheroder Vereine darunter 

SPD-Fraktionssprecher: Horst Schultze 

Die übrigen Bezirksratsmitglieder sind: 

Axel Bäthge SPD 

Anneliese Bönninger CDU 

Dieter Pilzecker SPD 
, 

Hans-Joachim Rüt1er FDP 

Johannes von Witzler CDU 

Leserbrief 

••• inuß die Box gemistet werden 

Sehr geehrte Herren, 
in ihrem Bürgerbrief Septem­
ber 81 kritisieren Sie, daß 
die Mehrheit der CDU-Mitglie­
der einen Zuschußantrag des 
'exklusiven Reitervereins', 
"um von Steuergeldern Hinder­
nisse zu kaufen," ihre Stimme 
gab. 
Nun geht es mir hier nicht um 
ihre Mißbilligung der CDU­
Mitglieder, als vielmehr um 
die Art, (besonders vor Wah­
len) wie man mit Halbwahrhei­
ten versucht, bestimmte Le­
sergruppen anzusprechen. Hät­
te sich eins Ihrer Ortsrats­
mitglieder mal die kleine 
Mühe gemacht, sich nicht nur 
von Vorurteilen leiten zu 
lassen, sondern sich über die 
Zusammensetzung der Reiterge­
meinschaft zu informieren, 
wäre dieser Satz in Ihrem 
Bürgerbrief sicher nicht so 
geschrieben worden. 

Wir haben in den letzten 
Jahren mehreren r.ei tbegei­
sterten jugendlichen teil­
weise kostenlos oder gegen 
ganz geringe Kostenbeteili­
gung das Reiten ermöglicht. 
Die Mehrzahl der Pferdebesi t­
zer hat eine vorstehend be­
schriebene Reitbeteiligung. -
Es gibt wohl wenige Hobbies, 
bei denen man sich arbei ts­
mäßig so engagieren muß, denn 
neben dem Reiten müssen die 
Pferde schließlich regelmäßig 
versorgt und gepflegt werden, 
muß die Box gemistet werden, 

,~ 

~ 
fahren wir unser Heu, Stroh ~ der Siedlerbund, der Männer­
und den Hafer ein; - Arbei- ~ gesangverein und der Karne­
ten, an denen sich jeder ~ valsverein fanden hier ihre 
beteiligt. ~ Heimat. 
Darüberhinaus wird von eini- ~ 1972 wurde der Clubraum zu 
gen der Spring- und Dressur- ~ - einer 'Poststelle umgebaut, 
sport turniermäßig betrieben. -~ und in einem Erweiterungsbau 
Und die dabei besonders in ~ entstand ein Saal. Er er­
den letzten zwei Jahren er- ~ möglichte auch die Gründung 
rungenen Erfolge sind auch ~ des Frauenchores Mascherode. 
nicht von allein gekommen. :'III Das Haus am Alten Rautheimer 
Aus diesen Ausführungen ~ Weg hat nun seine Türen ge­
können Sie ersehen, daß sich :'III schlossen. Das Ehepaar Nolte 
in diesem Reitstall nicht ~ will aus Alters- und Gesund­
eine kleine Gruppe von Snobs ~ heitsgründen nicht mehr wei­
zusammengefunden hat, sondern :'III termachen, und die Kinder 
daß hier Pferdefreunde, ~ Joachim und Frauke haben sich 
oder Freizeit- oder Sportrei- ~ beruflich anders orientiert. 
ter - ihr Hobby ausüben, für ~ Damit geht die Ära Nolte zu 
das sich einige auf anderen ~ Ende, die vorwiegend durch 
privaten Sektoren finanziell ~ das Gasthaus bestimmt war, in 
sehr einschränken müssen. ~ dem sich 21 Jahre lang viel 
Diese Informationen für den ~ Dorfgeschichte abgespielt 
'exklusiven Reiterverein' ~ hat. Die vielen treuen Gäste 
(welches eine durchaus posi- ~ nehmen diese Entscheidung mit 
tive Bezeichnung sein kann, ~ Wehmuthin. Der Handwerksmei­
wenn sie zutrifft) habe ich ~ ster Reinhard Romanowsk.i hat 
deshalb gegeben, weil ich der ~ das Haus gekauft und wird mit 
Ansicht bin, daß, wenn schon ~ seinem Geschäft der Bürotech­
Zuschüsse aus Steuergeldern ~ nik aus der Stadt hier her­
an Gesangvereine, Kleingärt- ~ ziehen. Die gute örtliche 
nervereine, Sportvereine ~ Lage soll auch dadurch ge­
u.a.m. gegeben werden, die ~ nutzt werden, daß nach dem 
Reiter ähnlich behandelt wer- ~ Umbau ein Kiosk hier eröffnet 
den sollten. ~ wird. 
Ich hoffe, daß diese Zeilen ~ 
dazu beitragen, daß sie die ~ 
Mascheroder Rei tergemein- ~ 
schaft in Zukunft aus einem :'III 
etwas anderen Blickwinkel ~ 
sehen. :'III 

Mit freundlichen Grüßen ~ 
~ 
~ 
1 

Klaus Bungenstock 

Kolikamp 29 

4 i.; 



1~1TISCHTENNIS 
• ! STILLES FEST 
• • • • • • • • • • • • •· • • • • • • • • • • 

Weihnachten steht vor der 
Tür. Eigentlich ein kirchli­
cher Fes ttag für die christ­
liche Gemeinde , später ein 
stilles Fest im erweiterten 
Familienkreis, inzwischen 
aber vor allem ein geschäft­
liches Ereignis für Industrie 
und Einzelhandel. Wo früher 
Selbstgebasteltes und Apfel, 
Nuß und Mandelkern die Über­
raschung bedeuteten, sind es 
heute Skiausrüstung, Rennbahn 
und Videorecorder. Falls aber 
einmal nach sieben fetten 
Jahren wieder sieben magere 

kommen sollten, wäre es 
schön, wenn es wieder das 
stille Fest mit kleinen Freu­
den oder aber das große freu ­
dige Ereignis für eine große 
Gemeinschaft würde. Viel­
leicht würde man dann auch 
wieder darauf verzichten 
können, ganze Tannenwälder zu 
pflanzen und zu fällen. In 
welcher Form aber auch immer 
Sie, lieber Leser , dieses 
schöne Fest begehen, wir wün­
schen Ihnen Frohsinn, Erho­
lung, Beschaulichkeit und vor 
allen Dingen Frieden und den 
Wohlstand der sieben fetten 
Jahre. 

Die Tischtennisabteilung hat 
zur Zeit 2 Herren- und 3 
Jugendmannschaften zu Punkt­
spielen gemeldet. Die 1.Herren 
spielt in der 2. Kreisliga, 
die 2.Herren in der 3. Kreis­
liga. Die Jugendmannschaften 
spielen in den Kreisjugend­
staffeln. Im Kreispokal haben 
die 1. und 2. Jugendmann­
schaft die Zwischenrunde er­
reicht. Viel Glück und Er­
folg wünschen wi r ihnen im 
weiteren Wettbewerb. Das 
Training findet unter der 
bewährten Leitung von Günter 
Rühmann und Alfred Hiller 
in der Sporthalle Mascherode 
statt. Die Trainingszeiten 
sind für Herren: 

····································~····· 
Dienstag von 20 bis 22 Uhr, 
Freitag von 20 bis 22 Uhr; 
für jugendliche: 

und guten Rutsch 

ins Dienstag von 18 bis 19.45 Uhr, 
Freitag von 19 bis 20 Uhr. 
Interessenten am Tischtennis­
sport erhalten Auskunft beim 
Abteilungsleiter Günter Rüh­
mann. 

NEUE JAHR 
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FUSSWEG "BESETZER" 

Da hat nun erst die Gemein­
de dann di e Stadt , meist 
we itgehend auf K osten der 
Anlieger, fast überal l be i 
uns gute Fußwege gebaut. 
A uch Abstellfl ächen fürs 
geli ebte Auto sind meist 
genügend vorhanden . Und wo 
parkt de r mündige "Führer­
sche in - Bürger" ? Auf den 
Fußwegen . Oft nu r weil er 
es vielleicht 20 Meter 
näher zum heimi schen Fern­
seher hat. Wie jeder weiß, 
verbiete t di es die Straßen­
verkehrsordnung ausdrück­
lich und mi t gutem Grund, 
denn die Fußwege werden 
zerstört, Fußgänger , beson ­
ders solche mit Kinderwagen 
müssen dadurch häufig auf 
die gefährliche Fahrbahn 
auswei chen und die ungehin ­
derte Zufahrt von K ranken­
wagen , Arzt oder Feuerwehr 
ist nicht mehr möglich. 
Zum Beispiel in der Voß­
kuh le. Ist es nun Gleich­
gültigkeit, Gedanken losig­
kei t oder auch die Gewiß­
heit hierbei "nicht er­
wischt" zu werden? Oder will 
man , daß auch in Masche rode 
künftig ein paar attraktive 
Politessen den sogenannten 
ruhenden Verkehr überwi3chen? 
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Emsland als förderungswürdig 
angesehen und Braunschweig im 
wesentlichen vergessen wird. 

Die Braunschweiger CDU 
versucht ständig, die Landes-
regierung in Schutz zu nehmen, 

und Herren in Hannover davon 
zu überzeugen, daß, wenn sie 
nichts für Braunschweig tun, 
ihnen der Braunschweiger 
Wähler am 21. März auch auf 
die Finger klopfen kann. 

gesteigert worde n. Wir werden 111aiin.;,:s~t11a_:t.:;t„m~i~t,izu~hie1111 fiiileilnllllllid11iiie..jDjaiimmeiln1111 ______________ _ 

darauf achten, daß die von uns 
durchgesetzten Erfolge nicht 
mit einem Federstrich beseitigt 
werden. 

So ist dem Sport in Braun­
schweig eine hohe Priorität 
zugeordnet worde n. Die Sport­
ler wissen selber am besten, in 
welchem Umfange sie fi nanziel­
le Mittel erhalten haben und 
Investiti onen getätigt worden 
sind. Wir werden darauf 
achten, daß dieses nun nicht in 
kurzer Zeit 2U rückgeschraubt 
wird. 

Im Jugendbereich sind in den 
vergangenen Jahren erheb I iche 
Erweiterungen vo rgenommen 
worden, sowohl durch die 
Errichtung von Jugendfre izeit­
stätten als auch durch die 
Bereitstellung des notwendigen 
Personals . Au c'.1 hier wird es 
erforderli ch sein, darauf zu 
achten, daß der 1Neg weiter­
beschritten w i rd . Die Jugend­
freizeitstätte tur die Jugend-
1 ichen in der Weststadt, im 
größten Stadttell und Neubau­
gebiet der Stadt Braunschwe ig , 
muß dringend err i chtet werden. 
Braunsch wei g t.at bisher keine 
größeren Ausschre itungen 
gehabt. Wir dunen nicht durch 
Sparen am f, ,3chen Ende die 
Jugendlich1,n ir, unserer Stadt 
enttäuschen 1:nd s ie · auf einen 
falschen W0„ drä~gen. 

Für die Sf-'D ist die Schaffung 
von Arbeitspiiitz en , insbesondere 
auch im inrJustri .:al len Bere ich, 
weiterhin , eine Nc;t wendigkeit. 
Wir dürfen a l,e rdings nicht 
vergessen , dE ... t I i ch zu sagen, 
daß die Strukturprobleme 
unseres Rau1·1es nicht von 
Braunschw e ig :,i'e in gelöst 
werden kö11r>e ,, . Endlich muß 
die Nds. L andeuegierung dazu 
gebracht we rd•·,1, entscheidend 
zu helfen . lvlan ka nn sich als 
engagiert er Betrachter aller­
dings oft nicht des Eind ruck s 
erwehren, daß für die Landes­
regieru ng 2usschließlich das 

Da wissen wir, daß wir neben 
der bestehenden Personalnot 
jetzt schon Vorsorge für 
künftige Jahre treffen müssen, 
in denen ausreichend qualifi­
zierte Bewerber voraussichtlich 
nicht zur Verfügung stehen 
werden. 

Und da haben wir eine Landes­
regierung, die sich um ein­
stimmige Beschlüsse ihres 
Parlamentes nur wenig schert. 
Das Jahr 1981 ist bald um. Die 
Stellen sind nicht besetzt. Die 
Landesregierung will diese 
Stellen nicht besetzen , sogar 
streichen. Ende Oktober haben 

Aus dem Landtag 

Lage der Polizei und ver­
sprechen immer wieder Hilfe, 
die allerdings von Jahr zu Jahr 
bescheidener ausfällt. 

Nun sollte man meinen, daß 
die Landesregierung wenigstens 
der Polizei personell in dem 
Rahmen hilft, wie es vom 
Landtag nach wochenlangen 
Beratungen und vielem Ab-
wägen per Gesetz festgelegt 
wird. Sollte man meinen. 
Besonders dann, wenn es um 
die innere Sicherheit geht. 
Aber dieser Schluß ist in 
Niedersachsen ein Fehlschluß. 
Da beschließt der Landtag nach 

Albrecht schwächt Polizei 
Von Manfred Pesditschek, MdL 

der Innen- und Haushaltsaus­
schuß, die einmütig diese 
Stellen für dringend erforder­
lich halten, darum "gebeten", 
daß diese Stellen im Haushalt 
verbleiben und auch besetzt 
werden dürfen. 

Bei diesem Beispiel zeigt sich 
die ganze Ohnmacht des 
Landtages und die Rolle der 
Regierung, die viel über innere 
Sicherheit redet, aber viel zu 
wenig dafür tut. Leidtragender 
ist die Polizei' 

Die Personalnot und die starke 
Arbeitsbelastung der nieder­
sächsischen Polizei sind be-
kannt. ·zahl I ose Überstunden, 
der E ins atz be i Demonstra-
tionen, vermehrte r St reß und 
die zunehmende Verwaltung der 
Kriminalitä t anstelle ihrer 
Bekämpfung sind nur willkür­
liche , aber treffende Beispiele 
für die Situation der Polizei­
beamten in Niedersachsen. 

Die Landesregierung, aber auch 
der Landtag bekunden seit 
Jahren ihr Verstä ndni s für die 

gründlicher Beratung des 
Haushalts- und des Innenaus­
schusses, im Haushaltsplan 1981 
zusätzlich 100 Anwärterstellen 
für Polizeibeamte zu schaffen. 
Diese 100 Stellen wurden aber 
im laufe des Jahres 1981 nicht 
besetzt. Lediglich für 33 
Stellen wurden Einstellungen 
vorgenommen. 

Da haben wir Tausende von 
Schulabgängern, die dringend 
einen Ausbildungsplatz suchen 
und die sich zur Zeit vergeblich 
bei der Polizei bewerben. Da 
haben wir im lande . eine 
Anwerbestelle für die Polize i , 
die uns laut Haushaltsplan 1982 
jährlich 200.000 Mark kosten 
soll. Wofür? 



Bericht aus Bonn 

Ohrfeige für 
Kohl und Strauß 
aus Washington 

"Ich bin der Ansicht, daß jetzt 
der richtige Zeitpunkt ist, auf 
dem Wege zur Rüstungskon­
trolle und zur Lösung kriti­
scher regionaler Streitfälle am 
Verhandlungstisch voranzu­
schreiten. Für mich und für 
das amerikanische Volk wird 
in den kommenden Monaten 
und Jahren nichts eine größere 
Priorität haben." 

Diese Schlußpassage der 
A nsprache von US-Präsident 
Ronald Reagan, formuliert 
knapp vor dem Besuch des 
sowjet ischen Generalsekretärs 
Leonid Breschnew in Bonn und 
keine 14 Tage vor dem Beginn 
der Verhandlungen um die 
nuklearen Mittelstrecken­
waffen in Genf, verdienen es, 
als das Entscheidende an den 
Ausführungen des Wortführers 
des Westens festgehalten zu 

Klaus-Dieter Kühbacher, MdB 

werden. Auf sie, nicht auf in 
welche Wendungen auch 
immer verpackte Details, wird 
man sich in der nächsten Zeit 
zu berufen haben. 

Diese Festlegungen verdienen 
es, ebenso beim Wort ge­
nommen zu werden, wie 
seinerzeit der Verhandlungsteil 
des Nato-Doppelbeschlusses. 
Diese sehr wesentlich von der 
sozial I iberalen Koalition 
geformte Bedingung beginn t 
jetzt ihre W irkung zu zeigen. 
Sie war eben kein Etiketten­
schwindel, sondern ein echte r 
rüstungsko nt rol I po I it i scher 
F ortschritt , weil hier nicht 
ohne langes Fackeln weitere 
Rüstungsschritte unternommen 
wurden, sondern erstmals ein 
Verhandlungsangebot beiden 
Seiten, die Möglichkeit zur 
Mäßigung offenhielt und 

offenhä lt. 

Der Bundeskanzler und sein 
Juniorpartner haben damit den 
Nachweis geführt , daß man 
auch in schwierigen Zeiten 
Politik gesta lten kann . Im 
krassen Gegensatz dazu steht 
hierzulande die Opposi tion , die 
am I iebsten morgen in Bonn 
das Sagen hätte. Cem Doppe l­
beschluß stand sie von Anfang 
an mit ihrer substanzlosen 
Phantasiearmut meh r als 
skeptisch gegenüber. Sie 
handelte si ch damit den 
Verdacht ein, eine Raketen­
partei zu sein. Die Bestäti­
gung, Raketenpartner zu sein, 
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lieferten ihre Wortführer Kohl 
und Strauß in Zeitungsinter­
views und im Deutschen 
Bundestag, als sie gegen das 
Bestreben der Bundesreg ierung 
und ihrer Nato-Portrier Stu rm 
1 iefen, bei den Mitte lstrecken ­
waffen die Nulloption offen­
zuhalten. 

Ausgerechnet der US-Präsident 
hat jetzt den Wunsch nach der 
Nul 1-0ption bekräft igt. 
Schallender könnte die Oh r­
feige für die He rr en im 
Adenauerhaus nicht ausfa llen , 
die sich so gern sis Statt­
halter Washington3 arn Rhei n 
aufspielen. 

········~······· 
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HILFE DURCH FRAUENHILFE SB-TANKEN AUCH IN MASCHERODE 

Seit vielen Jahren bemühen 
sich Mascheroder Frauen, Men­
schen zu helfen, denen es 
erheblich schlechter geht als 
anderen. Im Oktober feierte 
die Frauenhilfe Mascherode 
ihr SOjähriges Jubiläum. Wir 
gratulieren herzlich und bit­
ten alle Mascheroder darum, 
die Arbeit der Frauenhilfe zu 
unterstützen. 
Zur Zeit geht es um eine 
gezielte Hilfe für die Aus­
siedler in der Griegstraße. 
Gebraucht werden vor allem 
Garderobe, Betten, Geschirr 
und Spielzeug. 
Frau Hindemith, Dorfwin­
kel 1B, nimmt die Spenden 
gern entgegen und wird sie an 
die Bedürftigen weiterleiten. 
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Eine erfreuliche Meldung für 
alle Mascheroder Autofahrer. 
In Kürze gibt es auch bei uns 
eine SB-Tankstelle und somit 
billigeres Markenbenzin. 
Gleichzeitig wird bei der 
Tankstelle Kiinzmann auch 
eine Diesel-Säule instal­
liert, so daß die immer 
größer werdende Zahl der 
preisbewußten Dieselfahrer 
keine Umwege mehr fahren muß. 
"Was lange währt, wird 
hoffentlich endlich gut", 
spielt Frau Else Klinzmann 
unter anderem auf das um­
ständliche und langwierige 
Genehmigungsverfahren an. 
Mascheroder Autofahrer 
freuen sich aufs preiswerte 
Selbsttanken. -------" 

WEIHNACHTSFEIER~ 

Auch in diesem Jahr richtet 
der Seniorenkreis für alle 
aktiven und passiven Senioren 
Mascherodes eine Weihnachts­
feier aus. Da die Zahl der 
Teilnehmer sicher wieder sehr 
groß sein wird, soll an zwei 
Tagen gefeiert werden, und 
zwar am 12. und 13.Dezember 
jeweils um 15 Uhr in der 
Altentagesstätte. 
Kaffee und Kuchen, altbekann­
te Weihnachtslieder und ein 
weihnachtliches Spiel, von 
den jugendlichen der evange­
lischen Kirchengemeinde vor­
getragen, werden ein paar 
schöne Feierstunden be­
scheren. ,- - ::-~::...;:~ ............... : .c 
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HEINZ NOLTE NACH BONN 

s s millel 

Im Rahmen seiner Wahlveran­
staltungen lud der SPD-Orts­
verein alle interessierten 
Bürger zu einem gemeinsamen 
Skatspiel ein. Gewinner war 
Heinz Nolte. Er erhielt eine 
G11tschrift für eine 3tägige 
Reise nach Bonn für zwei 
Personen. Im kommenden Früh­
jahr wird er sie einlösen 

können, denn dann wird die 
Fahrt in Begleitung des 
Braunschweiger Bundestagsab­
geordneten Klaus-Dieter Kiih­
bacher durchgeführt. 
Gewinner war auch die AKTION 
SORGENKIND. Sie erhielt die 
Einsatzbeträge der Teilnehmer 
und die an den Tischen er­
spielten Gewinne. 

8 

UNSER BLATT 
An dieser Stelle zuerst ein­
mal ein Dank an unsere Wäh­
ler. Der SPD-Ortsverein Ma­
scherode ist bei dieser Wahl 
gut davongekommen. Es haben 
sich zwar nicht die großen 
Hoffnungen erfüllt, aber un­
sere Verluste waren relativ 
gering. Nochmals also vielen 
Dank für das uns gezeigte 
Vertrauen. Wir werden Sie 
nicht enttäuschen. Diesmal 
auch ein erster Leserbrief in 
unserem Blatt, den wir unge­
kürzt veröffentlichen. Wir 
freuen uns über jeden Brief 
und respektieren natürlich 
auch andere Meinungen, die 
wir gern ggf. gekürzt veröf­
fentlichen. Unsere Arbeit 
begann, wie unser Leitartikel 
beschreibt, mit einer Enttäu- 1 

schung. Die Mehrheitspartei 
beanspruchte den Posten des 
stellv. Bürgermeisters für 
sich. Trost finden wir darin, 
daß sie alle zwei Monate von 
uns lesen. In unserem Blatt. 
Mit freundlichen Grüßen an 
unsere ( hoffentlich ) geneigten 
Leser Der S P D - Ortsverein 

Masche rode 
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